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Stappenbach Mit einem würdi-
gen Festkommers hat die Frei-
willige Feuerwehr ihr Jubilä-
umsjahr anlässlich des 150-jäh-
rigen Bestehens eröffnet. Zahl-
reiche Gäste aus Politik und
Feuerwehrwesen sowie viele
Bürger waren in die Turnhalle
der Don-Bosco-Schule gekom-
men, um gemeinsam auf eine
beeindruckende Geschichte eh-
renamtlichen Engagements zu-
rückzublicken.

Der Abend begann nach
einem Sektempfang musikalisch
mit dem Blechensemble der Eb-
rachtaler Musikanten. Im An-
schluss begrüßte Vorsitzender
Pascal Martin die Gäste und
führte durch den Abend.

In den Grußworten würdig-
ten dann Schirmherr Johannes
Maciejonczyk und andere Fest-
redner die herausragende Be-
deutung der Feuerwehr für die
Gesellschaft. Immer wieder
wurde das Engagement der
Stappenbacher Wehr hervorge-
hoben, deren Mitglieder rund
um die Uhr bereitstünden, um
Hilfe zu leisten. Ebenso fanden
die Familien und Arbeitgeber
Anerkennung, die dieses Ehren-
amt mittragen.

Ein zentraler Bestandteil des
Abends war der Rückblick auf

die 150-jährige Geschichte der
Feuerwehr. In einer Präsenta-
tion wurde die Entwicklung der
Wehr von ihrer Gründung im
Jahr 1876 bis in die Gegenwart
nachgezeichnet. Besonders
sichtbar wurde dabei der techni-
sche Fortschritt von den frühen
Spritzenwagen über Tragkraft-
spritzenanhänger und Trag-
kraftspritzenfahrzeuge bis hin
zum künftig erwarteten Lösch-
gruppenfahrzeug LF 10.

Auch die Entwicklung der
Feuerwehrhäuser und Unter-
bringungsmöglichkeiten der
Geräte spiegelte den stetigen
Wandel wider.

Eine lebensgefährliche Aktion

Einen besonders bewegenden
Moment erlebten die Gäste
während der Ausführungen des
Kommandanten Georg Dreßel.
Als er den wohl gefährlichsten
Einsatz in der Geschichte der
Stappenbacher Wehr schilderte,
wurde es mucksmäuschenstill
im Saal. Seine Erzählung führte
zurück in die letzten Tage des
Zweiten Weltkriegs, als Stap-
penbach unter Artilleriebe-
schuss geriet und mehrere Ge-
bäude in Flammen standen – da-
runter auch das Anwesen von
Kaspar Denzler. Trotz Lebens-

gefahr gelang es den Feuerwehr-
leuten damals, den Brand zu be-
kämpfen und wertvolle Kir-
chenfiguren zu retten.

Im Anschluss daran ging Vor-
sitzender Pascal Martin auf die
Entwicklung des Feuerwehr-
vereins ein und spannte damit
den Bogen von der aktiven Wehr
hin zum Vereinsleben und des-
sen Bedeutung für die Dorfge-
meinschaft.

Im Rahmen des Abends wur-
de zudem Kreisbrandmeister
Sascha Martin für sein langjähri-
ges Engagement in der Stappen-
bacher Wehr geehrt.

Auch die Bedeutung der Zu-
sammenarbeit wurde im Laufe
des Abends mehrfach hervorge-
hoben. Besonders der Löschzug
Ost wurde als gelungenes Bei-
spiel für funktionierende Ko-
operation genannt.

Wie wichtig neben der Ein-
satzbereitschaft auch die Kame-
radschaft ist, zeigte sich bei den
Grußworten der Patenwehren
aus Ober-/Unterharnsbach und
Unterneuses. Bei der Übergabe
ihrer Geschenke wurde die enge
Verbundenheit deutlich. Über-
reicht wurden zwei massive, von
den Patenwehren selbst gravier-
te Sitzbänke, ein ebenso massi-
ver Holztisch aus Lärche sowie

ein kunstvoll gestalteter Fünf-
Liter-Bierstutzen aus Holz mit
Gravur. Das Motto „Feuerwehr
Ost – Prost“ brachte dabei die
Verbindung von Zusammen-
arbeit und Geselligkeit treffend
auf den Punkt.

Musikalisch wurde der Fest-
kommers vom Blechensemble
der Ebrachtaler Musikanten
umrahmt.

Zum Abschluss erklang das
Stück „Der schönste Tag in mei-
nem Leben“ – ein Titel, der
treffender kaum hätte gewählt
werden können und den festli-
chen Charakter des Abends ein-
drucksvoll unterstrich.

Nach dem offiziellen Teil
klang der Abend bei einem frän-
kischen Essen mit Schäuferla
und Kloß aus, bevor in den ge-
selligen Teil übergegangen wur-
de.

Bis in die frühen Morgen-
stunden feierten die Gäste ge-
meinsam den Geburtstag ihrer
Feuerwehr.

Mit dem Festkommers ist der
Auftakt für ein Jubiläumsjahr
gelungen, das nicht nur die lange
Tradition der Feuerwehr Stap-
penbach würdigt, sondern vor
allem den Wert des Ehrenamts
und des Zusammenhalts in den
Mittelpunkt stellt. Bernd Dreßel

Bamberg Die Erinnerung an den
8, Mai muss wach bleiben. Die
Verfolgten des Naziregimes –
Bund der Antifaschisten und die
Omas gegen Rechts nahmen die-
ses Datum zum Anlass, zu einer
gemeinsamen Gedenkfeier auf
der Unteren Brücke in Bamberg
einzuladen.

Das Ende des Zweiten Welt-
kriegs in Europa liegt nun 81
Jahre zurück und Teile Europas
sind heute wieder Schauplatz
eines grausamen Krieges.

Karin Klein von den Omas
gegen Rechts eröffnete die Ver-
anstaltung und zeigte auf das
Banner „Nie wieder“ – ein Ap-
pell an alle Zuhörerinnen und
Zuhörer.

Hier in Bamberg zeugten
Straßen, Häuser und Plätze von
den Spuren jener, die hier lebten,
liebten und arbeiteten und dann
Opfer der nationalsozialistischen
Diktatur wurden, so Marita
Obermeyer-Simsekli von der
Vereinigung der Verfolgten des
Naziregimes-Bund der Antifa-
schisten.

Eine jüdische Bambergerin,
die 1939 als junges Mädchen flie-
hen konnte, sagte später über die
November-Pogrome: „Ich hörte
das Glas zerbrechen und wusste:
jetzt ist es auch mit uns vorbei.“
Unrecht geschah also nicht ir-
gendwo, sondern mitten in der
Stadt, vor den Augen der Nach-
barn.

Eindringlich mahnte Marita
Obermeyer-Simsekli, dass De-
mokratie zerbrechlich, Gleich-
gültigkeit gefährlich und
Menschlichkeit eine Entschei-
dung sei.

Sie plädierte für ein Europa,
das Frieden nicht nur verwalte,

sondern verteidige und für eine
Gesellschaft, die niemanden ver-
gesse.

Karin Klein betonte, es sei
wichtig, aller Toten zu geden-
ken. Der ermordeten Antifa-
schisten, der Juden, der Sinti und
Roma, der Behinderten und psy-
chisch Kranken, der Zeugen Je-
hovas und der Homosexuellen.
Gedenken sei nicht nur eine
Rückschau, sondern fordere eine
aktive Auseinandersetzung mit
der Vergangenheit.

Der Mythos von der „saube-
ren Wehrmacht“ sei längst ent-
kräftet, denn Teile der Wehr-
macht waren an vielen Massa-
kern beteiligt – Beweise dafür
gebe es genügend, so Karin
Klein.

Sie forderte eine neue Deut-
lichkeit im Umgang mit der Na-
zivergangenheit.

Wenn rechte Populisten in
Kulturausschüssen mitbestim-
men wollten, wie mit Gedenkta-
gen und Gedenkstätten umzuge-
hen sei, sollten wir hellhörig
werden, sagte sie.

Die Opfer des Nationalsozia-
lismus mahnten, nicht wegzuse-
hen, nicht zu schweigen, selbst
wenn dies unbequem ist.

Günther Voss, früherer Mu-
siklehrer an der Musikschule
Bamberg begleitetet die Ge-
denkfeier musikalisch. Zu Be-
ginn mit dem Lied „Die Moor-
soldaten“ und am Ende mit dem
Lied „Bella ciao“, in das alle ein-
stimmten.

Dank der anwesenden Polizei-
kräfte, kam es zu keinen Zwi-
schenfällen.

Elisabeth Roesner, Omas gegen
Rechts Bamberg

Bamberg Der Kinderschutz-
bund, Kreisverband Bamberg,
freut sich über eine Spende von
780 Euro der Sparkasse Bam-
berg.

Geschäftsstellenleiter Robert
Glas übergab einen symboli-
schen Spendenscheck an die ers-
te Vorsitzende Annerose Acker-
mann.

Mit der Spende unterstützt
die Sparkasse das neue Projekt
„Wir packen euch die Tasche!“
Dabei handelt es sich um ein
nachhaltiges Unterstützungsan-
gebot für Familien: Drei thema-
tisch gepackte Taschen – zu den
Themen Geburtstag, krankes
Kind und Geburt eines Ge-
schwisterkindes – können kos-
tenlos für vier Wochen ausgelie-
hen werden. Die Taschen ent-
halten praktische Materialien,
Beschäftigungsideen sowie hilf-

reiche Informationen für Eltern
und Kinder.

Annerose Ackermann dankte
für die Unterstützung: „Mit
dieser Spende können wir Fami-

lien in besonderen Alltagssitua-
tionen unkompliziert und nach-
haltig unterstützen.“ Annerose
Ackermann, Der Kinderschutz-
bund Bamberg e.V.

Stegaurach Der Musikverein
Mühlendorf hat mit einem Kon-
zert bewiesen, wie zeitlos Musik
sein kann. Unter dem Motto
„Back to the beats – Hits und
Soundtracks der 80er, 90er und
2000er“ begeisterten die Musi-
ker und Musikerinnen ihr Pub-
likum und sorgten für einen
neuen Zuschauerrekord. Über
750 Zuhörer strömten in die Au-
rachtalhalle in Stegaurach und
machten den Abend zu einem
vollen Erfolg.

Mit bekannten Melodien aus
Filmklassikern und Chart-Hits
vergangener Jahrzehnte nahm
der Musikverein das Publikum
mit auf eine musikalische Zeit-
reise. Besonders die Darbietun-
gen von „Das Boot“ und „Tita-
nic“ weckten Erinnerungen an
große Kinomomente. Auch
Klassiker wie „Purple Rain“

oder „Who wants to live fore-
ver“ durften im Programm
ebenfalls nicht fehlen. Beides
waren Solostücke, bei denen
Leonie Schindler (Saxophon)
und Ewald Burkart (Posaune)
ihr Können bewiesen haben.
Die Mischung aus kraftvollen
Arrangements und emotionalen

Passagen hielt die Gäste durch-
gehend in ihren Bann. Die Pro-
benzeit der vergangenen Mona-
te unter der Leitung von Johan-
nes Luft und Verena Scheer
zahlte sich aus. Der langanhal-
tende Applaus am Ende des
Abends sprach für sich. Sarah
Stretz, Musikverein Mühlendorf
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Beim Festkommers der Freiwilligen Feuerwehr Stappenbach wurde an die Geschichte der Wehr erinnert. Foto: Bernd Dreßel

Marita Obermeyer-Simsekli, Karin Klein und Günther Voss beim Ge-
denktag am 8. Mai. Foto: Ulli Schröder

Robert Glas übergibt die Spende an die Vorsitzende des Kinder-
schutzbunds Annerose Ackermann (li.). Foto: Claudia Schwind

Das Hauptorchester des Musikvereins Mühlendorf. Foto: Klaus Rüpplein

Festkommers eröffnete Jubiläumsjahr „150 Jahre Feuerwehr“

Gedenkfeier zum Tag der
Befreiung abgehalten

Kinderschutzbund beginnt neues Projekt Standing Ovations von 750 Gästen

Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)

Einfach mit dem Handy
scannen: Der QR-Code führt
direkt aufs Einsendeportal.

Ihre Berichte in Ihrer Heimatzeitung

http://www.tcpdf.org
einsendeportal.fr�nkischertag.de

